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S)ûô <£nbe.

Jfjerôftrcgcu [prüfet ouf Stoppelfelb unb #eibe,
Kuffcfeauernb bebt bie (Srle, nodtt unb bor,
Unb tote im Sturm ber Bettlers groues $oor
Kîefet ftottemb bos ©cöft bcr oltett TBeibe.

Tort mit ben Sdpoulben flog bie Sontmerfreube,
©er Kîalb ift ftumin, bie Sonne Blöb unb blinb,
©er lester ©olme lefete Träne rinnt,
©1) fie sum Scfelaf bie ntiiben Äüpfcfeen fenlien.

©olb bedtt ifer ©rob mit Scfenee ber KMnterioinb
Unb bolb oud) beins. 9tun ntogft bu, ©tenfcfeen»

©es eignen ©nbes forgeituoll gebenfteit. [ftinb,
g. ». Weûcr.

©tbgenöffifdses.

lieber ©eränberungen im ©unbesrat
berichtet bas „feuille b'Kois be ©ton»
treur": ©unbesrat Saab foil bas poli»
tifcfee Departement übernehmen, ©totta
an bas ginansfeepartement 3urüctteferen,
roäbrenb ©tuft) bas ©oft» unb ©ifen»
bafenbepartement libernebmen mürbe.
Diefe Kombination ftebt [ebenfalls in
©erbiitbung mit ben ©ücttrittsabficfeten
©feuarbs, beffen Dtacfefolger ber toaabt»
ïânbifdje ©egierungsrat horchet werben
follte, ber in. feinem Seimatstanton ber»
3eit bie 3Sotfsn>irtfdb-aftsbireïtion leitet
unb als SBigepräfibent bes fcfeweiserifcfeen
©auernoerbanbes ber fianbmirtfcfeaft
nabeftebt, alfo unbebingt für bie £ei=
tung bes ©olfsmirtfifeaftsbepartemeuts
praebeftiniert märe.

Der ©unbesrat bat aïs Dele»
gierten in bie „©ommiffion internatio»
nale bes granbs barrages" 3ngenieur
S- (£• ©rimer in Safel begeidjnet. —
3n bie Delegation für bas internationale
Kusftellungsroefen mürben gewählt: 311=

pfeonfe Dunant, fcfemetjerifdjer ©efanbter
in ©aris; Dr. SDÎeinrab ßienert, Di»
'reïtor ber Centrale für Sanbelsbeförbe»
rung in Cürid), unb £. ©uftaoe ©raubt,
Vertreter ber Omega=2Berte in ©aris.
— KIs Delegierte für ben Congrefe für
©lilitärmebhin unb ©fearmatie mürben
Oberfelbarät Oberft Saufer, Krmeeapo»
tfeeîer Oberft Tfeomann unb ein noch
3U beftimmenber Dioifionsar3t ernannt.
— Der ©unbesrat oerbanfte bie
poftfeume Scfeentuug bes englifcfeen 9Jia=
lers ©eorge glenmell, ber ber Schwefe
uott ihm gemalte Kpuarelle, bie Schwei»
3er fianbfdjaften fearftcllen, oermacfet
batte, an bie ©Sitwe bes Donators unb
gab bie Kquarelte ber fdjmefeerifcfeen
ßanbesbibliotfeef 3ur Kufbemaferung. —
(fr erliefe ein Creisfcfereifeen an bie ©e=
gierungen ber Cüntone über bie ©unbes»
feilfe sur ©tilberung ber lanbwirtfcfeaft»

licfeén Notlage. Die ©etreffniffe ber ein»
seinen Cantone fiitb mie folgt berechnet:
Cürid) 462,214 granten, Sern 1,505,264,
Susern 368,598, Uri 79,532, Sd)wp3
186,141, Obmalben 80,186, ©ibwalben
46,088, ©fonts 80,927, Cug 28,887,
greiburg 375,902, Solotfeurn 242,324,
©afelftabt 4120, Safellanb 146,463,
Scfeafffeaufcn 88,928, Kppensell K.=9tfe.
110,294, Kppen3eII S.=3th- 61,698, St.
©allen 572,072, ©raubünben 558,337,
Kargau 448,414, Tfeurgau 243,791, Tef»
fin 684,873, 2Baabt 656,596, 3ßaIIis
760,306, ©euenburg 154,224, ©enf
53,893.

Di ad) ben oorläufig.en ©rgebniffen ber
Kbftimmung oerteilen fid), bie ©ational»
ratsfifee unter bie ©arteten folgender»
inafeen: greifinnige 58 (59), Catfeolifcfe»
Conferoatioe 46 (42), Soäialbemolraten
50 (49), Sauern», ©eroerbe» unb ©ürger»
partei 31 (31), £iberale 6 (7), Sosial»
polititer 3 (5), Communiften 2 (3),
©arteilofe 2 (2). — 3m Stäuberat ift
bie Serteilung bie folgenbe: 20 grei»
finnige (20), Catfeolifcfe Conferoatioe
18 (19), So3iaIbemo!raten 0 (2),
Sauern», ©eroerbe» unb ©ürgerpartei
3 (2), £iberaI»Demotraten 1 (1), So»
3iaIpoIititer 1 (1), Ubeift 1 (0).

giir ben Uebertritt in bie £anbroefer
unb ben ßanbfturm unb ben Kustritt
aus ber SBeferpf liefet mürben folgenbe
Knorbnungen getroffen: Hebertritt in
bie ßattbwefer. ©iit bem 31. De3ember
1928 treten in bie fianbmefjr: a) Die
im Safere 1890 geborenen Sauptleute;
b) bie im Safere 1896 geborenen Ober»
leutnants unb ßeutnants; c) bie Unter»
offi3iere aller ©rabe, bie ©efreiten unb
Solbaten bes Saferganges 1896 oon al=
Icn Truppengattungen mit 3(usnafeme
ber Caoallerie; d) Caoallerie: Tille
Unteroffi3iere, ©efreiten unb Solbaten
bes Saferganges 1896. ferner biefenigen
Unteroffiziere, ©efreiten unb Solbaten
ber Safergänge 1897, 1898 unb 1899,
melcfee ifere ©efrutenfcfeule als Setrut oor
bem 1. Sanuar 1920 beenbigt feaben. —
fÇiir Sente anberer Truppengattungen,
bie in ben Stäben unb (finfeeiten ber
Äaoallerie eingeteilt finb (San.=9Jlann=
fdfaften, Dffisiersorbonnanjen ufm.) gel»
ten bie Seftimmungen unter lit. c). —
Uebertritt in ben ßanbfturm. 3Jtit bem
31. De3ember 1928 treten in ben £anb=
fturm: a) Die im Safere 1884 geborenen
Sauptleute; b) bie im' Safere 1888 ge»
borenen Oberleutnants unb ßeutnants;
c) bie Unteroffi3iere aller ©rabe unb
bie ©efreiten unb Solbaten aller Trup»
Pengattungen bes Saferganges 1888. —
Sustritt aus ber Sßeferpflicfet. SCUit bem
31. Deäemher 1928 treten aus ber Sßefer»
Pflicht: a) Die Offnere aller ©rabe bes
Saferganges 1876. ©tit iferem ©inoer»
ftänbnis tonnen Offiäiere über bie SI»
tersgrenje feinaus oerroenbet roerben. Sei
Stabsoffiäteren mirb' biefes ©inoerftänb»

nis angenommen, fofern fie ïein aus»
brüdlicfees ©rttlaffungsgefucfe einreichen;
b) bie Unteroffi3iere, ©efreiten unb Soi»
baten aller Truppengattungen bes Safer»
ganges 1880.

Km 29. Ottober brangen unbetanntc
Täter in bas fcfeajeijerifdje Confulat in
Kgram ein unb oerfudjten, ben Staffen»
fdjrant aus3urauben, mufeten fiefe aber
mit bem Setrag oon 5000 Dinar, ber
in einer Scfeublabe mar, begnügen.

Der eibgenoffiftfee ©oranfcfelag für
1929, mit feinem (finnafemenüberf<hufe
oon 2 ©tillionen Uranien, ift feit 1898
ber erfte ©orattfdjlag mit einem Kttio»
falbo. 3n ben (Einnahmen oon 352,8
©tillionen unb ben Kusgaben oon 350,8
©tillionen fÇranfen finb 20,5 Utillionen
Sfranten ©rträgniffe ber Tabat3öIIc in»
begriffen, bie für bie So3iaIfürforge te=
feroiert bleiben. Die CoIIeinnafemen mer»
ben auf runb 250 ©tillionen tränten
oeranfdjlagt. Unter ben Kusgaben figu»
rieten 4 ©tillionen granfen als Silfs»
mafenahmen für bie ßanbmirtfcfeaft. Siir
bie Setämpfung ber Tubertulofe finb
2,2 ©tillionen granten ausgemorfen, für
bie Keufnung bes Snoalibenfonbs gr.
500,000, für bie Kusftellung oon ©arce»
lona gr. 400,000. Cur Tilgung ber
Staatsfcfeulb finb aus bem ©rtrag ber
Striegsftcuer 25 ©tillionen gran»
ten beftimmt. KIs ficher tann angenom»
men merben, bafe aud> bie Staatsrecfe.»
nung für 1928 mit einem Kttiofalbo
abfdjliefet, mobei bemertt wirb, bafe feit
1912 alle Staatsrecfenungen mit einem
Defiäit abfdjloffen. Das gröfete Defizit
roar 1921, nämlicfe 165 ©tillionen gran»
ten.

Sis 31. Deäember 1926 marfen bie
eibgenöffifchen Steuern als ©rutto»
ertrüge folgenbe Summen ab: erfte
Criegsfteuer 127,6 ©tillionen granten,
neue aufeerorbentlicfee Criegsfteuer 264,1
©tillionen granten, Criegsgeminnfteuer
731,4 ©tillionen granten, total 1223
©tillionen granten. ©on biefem Total»
betrag fielen jeboch' 156 ©tillionen gran»
ten als gefefelicfee Knteile ben Cantonen
3U. giir bas Safer 1927 bürfte ber ®e=
famtffeuerbetrag für ©unb, Äantone unb
©emeinben 3irta 818 ©tillionen granten
ausmachen, ba teine aufeerorbentlicfee
Criegsfteuer mefer erfeoben mürbe.

Dem Seriefeie bes fcferoeijerifcfeen Kus»
toanberungsamtes für 1927 ift 3U ent»
nefemen, bafe bie Cafel ber überfeeifdjen
Kusmanberer, 796 in ber Scfeweh Ie»
benbe Kuslänber inbegriffen, 5272 be»
trug. Das Saupttontingent ftellten bie
Canto ne 3üricfe (1274), ©em (656),
©raubünben (554), Teffin (417) unb
©afet (295). KIs ©eifesiel mäfelten 2450
©erfonen bie ©ereinigten Staaten oon
gtorbamerifa, 865 Canaba, 473 Krgen»
tinien, 218 ffirafilien unb 42 Central»
amerita. Dem ©eruf naefe. toanberten aus

Das Ende.
Herbstregen spricht auf Stoppelfeld und Heide,

Aufschauernd bebt die Erle, nackt und bar,
Und wie im Sturm der Bettlers graues Haar
Weht flatternd das Geäst der alten Weide.

Fort mit den Schwalben flog die Sommerfreude,
Der Wald ist stumm, die Sonne blöd und blind,
Der letzter Halme letzte Träne rinnt,
Eh sie zum Schlaf die miiden Köpfchen senken.

Bald deckt ihr Grab mit Schnee der Winterwind
Und bald auch deins. Nun magst du, Menschen-

Des eignen Endes sorgenvoll gedenken, fkind,
F. W, Weber.

KKWrW
Eidgenössisches.

Ueber Veränderungen im Bundesrat
berichtet das „Feuille d'Avis de Mon-
treur": Bundesrat Haab soll das poli-
tische Departement übernehmen, Motta
an das Finanzdepartement zurückkehren,
während Mllsy das Post- und Eisen-
bahndepartement übernehmen würde.
Diese Kombination steht jedenfalls in
Verbindung mit den Rücktrittsabsichten
Chuards, dessen Nachfolger der waadt-
ländische Negierungsrat Porchet werden
sollte, der in. seinem Heimatskanton der-
zeit die Volkswirtschaftsdirektion leitet
und als Vizepräsident des schweizerischen
Bauernverbandes der Landwirtschaft
nahesteht, also unbedingt für die Lei-
tung des Volkswirtschaftsdepartements
praedestiniert wäre.

Der Bundesrat hat als Dele-
gierten in die „Commission internatio-
nale des grands barrages" Ingenieur
H. E. Grauer in Basel bezeichnet. —
In die Delegation für das internationale
Ausstellungswesen wurden gewählt: Al-
phonse Dunant, schweizerischer Gesandter
in Paris! Dr. Meinrad Lienert, Di-

'rektor der Zentrale für Handelsbeförde-
rung in Zürich, und L. Gustave Brandt,
Vertreter der Omega-Werke in Paris.
— Als Delegierte für den Kongress für
Militärmedizin und Pharmazie wurden
Oberfeldarzt Oberst Hauser, Armeeapo-
theker Oberst Thomann und ein noch
zu bestimmender Divisionsarzt ernannt.
— Der Bundesrat verdankte die
posthume Schenkung des englischen Ma-
lers George Flenwell, der der Schweiz
von ihm geinalte Apuarelle, die Schwei-
zer Landschaften darstellen, vermacht
hatte, an die Witwe des Donators und
gab die Aquarelle der schweizerischen
Landesbibliothek zur Aufbewahrung. —
Er erlieh ein Kreisschreiben an die Ne-
gierungen der Kantone über die Bundes-
Hilfe zur Milderung der landwirtschaft-

lichen Notlage. Die Betreffnisse der ein-
zelnen Kantone sind wie folgt berechnet:
Zürich 462,214 Franken, Bern 1,665,264,
Luzern 363,593, Uri 79,532, Schwyz
136,141, Obwalden 86,136, Nidwalden
46,633, Elarus 36,927, Zug 23,387,
Freiburg 375,962, Solothurn 242,324,
Baselstadt 4126, Baselland 146.463.
Schaffhausen 83,923, Appenzell A.-Rh.
116,294, Appenzell I.-Rh. 61,698, St.
Gallen 572,672, Graubünden 558,337,
Aargau 443,414, Thurgau 243,791, Tes-
siu 634,873, Waadt 656,596, Wallis
766,366, Neuenburg 154,224, Genf
53,393.

Nach den vorläufigen Ergebnissen der
Abstimmung verteilen sich die National-
ratssitze unter die Parteien folgender-
«nahen: Freisinnige 53 (59), Katholisch-
Konservative 46 (42), Sozialdemokraten
56 (49), Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei 31 (31), Liberale 6 (7), Sozial-
Politiker 3 (5), Kommunisten 2 (3),
Parteilose 2 (2). — Im Ständerat ist
die Verteilung die folgende: 26 Frei-
sinnige (26), Katholisch-Konservative
18 (19), Sozialdemokraten 6 (2),
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
3 (2), Liberal-Demokraten 1 (1), So-
zialpolitiker 1 (1), Ildeist 1 (6).

Für den Ilebertritt in die Landwehr
und den Landsturm und den Austritt
aus der Wehrpflicht wurden folgende
Anordnungen getroffen: Ilebertritt in
die Landwehr. Mit dem 31. Dezember
1923 treten in die Landwehr: a) Die
im Jahre 1896 geborenen Hauptleute:
b) die im Jahre 1396 geborenen Ober-
leutnants und Leutnants: G die Unter-
offiziere aller Grade, die Gefreiten und
Soldaten des Jahrganges 1396 von al-
len Truppengattungen «nit Ausnahme
der Kavallerie: ck) Kavallerie: Alle
Unteroffiziere, Gefreiten und Soldaten
des Jahrganges 1896. Ferner diejenigen
Unteroffiziere, Gefreiten und Soldaten
der Jahrgänge 1397, 1393 und 1399,
welche ihre Rekrutenschule als Rekrut vor
dein 1. Januar 1926 beendigt haben. —
Für Leute anderer Truppengattungen,
die in den Stäben und Einheiten der
Kavallerie eingeteilt sind (San.-Mann-
schaften, Offiziersordonnanzen usw.) gel-
ten die Bestimmungen unter lit. c). —
Uebertritt in den Landsturin. Mit dem
31. Dezember 1923 treten in den Land-
stürm: a) Die im Jahre 1334 geborenen
Hauptleute: b) die im Jahre 1333 ge-
borenen Oberleutnants und Leutnants:
c) die Unteroffiziere aller Grade und
die Gefreiten und Soldaten aller Trup-
pengattungen des Jahrganges 1333. —
Austritt aus der Wehrpflicht. Mit dem
31. Dezember 1923 treten aus der Wehr-
Pflicht: a) Die Offiziere aller Grade des
Jahrganges 1376. Mit ihrem Einver-
ständnis können Offiziere über die Al-
tersgrenze hinaus verwendet werden. Bei
Stabsoffizieren wirb dieses Einverständ-

nis angenommen, sofern sie kein aus-
drückliches Entlassungsgesuch einreichen:
b) die Unteroffiziere, Gefreiten und Sol-
daten aller Truppengattungen des Jahr-
ganges 1336.

Am 29. Oktober drangen unbekannte
Täter in das schweizerische Konsulat in
Agram ein und versuchten, den Kassen-
schrank auszurauben, muhten sich aber
mit dem Betrag von 5666 Dinar, der
in einer Schublade war, begnügen.

Der eidgenössische Voranschlag für
1929, mit seinem Einnahmenüberschuh
von 2 Millionen Franken, ist seit 1393
der erste Voranschlag mit einem Aktiv-
saldo. In den Einnahmen von 352,8
Millionen und den Ausgaben von 356,8
Millionen Franken sind 26,5 Millionen
Franken Erträgnisse der Tabakzölle in-
begriffen, die für die Sozialfürsorge re-
serviert bleiben. Die Zolleinnahmen wer-
den auf rund 256 Millionen Franken
veranschlagt. Unter den Ausgaben figu-
riercn 4 Millionen Franken als Hilfs-
mahnahmen für die Landwirtschaft. Für
die Bekämpfung der Tuberkulose sind
2,2 Millionen Franken ausgeworfen, für
die Aeufnung des Jnvalidenfonds Fr.
566,666, für die Ausstellung von Barce-
lona Fr. 466,666. Zur Tilgung der
Staatsschuld sind aus dem Ertrag der
Kriegssteuer 25 Millionen Fran-
ken bestimmt. Als sicher kann angenom-
men werden, dah auch die Staatsrech-
nung für 1928 mit einem Aktivsaldo
abschlieht, wobei bemerkt wird, dah seit
1912 alle Staatsrechnungen mit einem
Defizit abschlössen. Das gröhte Defizit
war 1921, nämlich 165 Millionen Fran-
ken.

Bis 31. Dezember 1926 warfen die
eidgenössischen Steuern als Brutto-
ertrüge folgende Summen ab: erste
Kriegssteuer 127,6 Millionen Franken,
neue außerordentliche Kriegssteuer 264,1
Millionen Franken, Kriegsgewinnsteuer
731,4 Millionen Franken, total 1223
Millionen Franken. Von diesem Total-
betrag fielen jedoch 156 Millionen Fran-
ken als gesetzliche Anteile den Kantonen
zu. Für das Jahr 1927 dürfte der Ge-
samtsteuerbetrag für Bund, Kantone und
Gemeinden zirka 313 Millionen Franken
ausmachen, da keine auherordentliche
Kriegssteuer mehr erhoben wurde.

Dem Berichte des schweizerischen Aus-
wanderungsamtes für 1927 ist zu ent-
nehmen, dah die Zahl der überseeischen
Auswanderer, 796 in der Schweiz le-
bende Ausländer inbegriffen, 5272 be-
trug. Das Hauptkontingent stellten die
Kantone Zürich (1274), Bern (656).
Graubünden (554), Tessin (417) und
Basel (295). AIs Reiseziel wählten 2456
Personen die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, 365 Kanada, 473 Argen-
tinien, 213 Brasilien und 42 Zentral-
amerika. Dem Beruf nach wanderten aus
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1968 ßanbmirte, 1101 Snbuftriearbeiter,
843 Kaufleute, 298 ôotelangeftelite, 145
Stubenten unb 25 Sertebrsangeftellte.

Die f<broei3erif(bie SJlilitärmiffion in
Kolumbien, befteljenb aus Oberft Sans
Sudjler, Saul ©autier, gliegerbaupt»
mann Sitlicbobg unb Hauptmann tpiinio
Seffiua, bie im 2Iuguft 1924 nach Ko»
Iumbien gegangen mar, toirb bemnäcbft
ihre Dätigteit bortfelbft einstellen-

2lus ben Kantonen.
21 a r g a u. Sei ©rabuttgen auf beut

Degertli in ber ©emeinbe Scbupfart
tourbe ein riefiger ©rabfjtigel aufgebedt.
©s fanben fidj oiele Objette aus ber
erîten ©ifenjeit, barunter 6 ©iujelurnen,
8 fleine Schalen, 5 ß>ol3brott3ebeinringe,
6 Sronjearmringe unb 2 breite ©agat»
ringe. Sefonbers mertooll finb eine rot
bemalte ©rabume, ein grapbitierter, or»
namenticrter Delter unb ein eifernes
SJleffer. — 2lm Dierfteinberg, in ber
ffiemartung SBegenftetten, bereitet fiel) ein
©rbfdjlipf, ähnlich toie ber bei Sttental,
oor. Das ©genannte SSolfenmatt bat
Sict) in Semegung gefebt, 23äume tourben
fortberoegt unb es entftanben grobe ©rb=
mülfte. — ©ine früher in Subr, jebt in
©ränieben toobnettbe febr betannte
SBabrfagerin tourbe unter bent Serbadpt
bes ©iftmorbes oerbaftet. ©in bei ibr
toobnenber ©ifenbabmoertftättenarbeiter,
ber ein Sermögen oott 5r. 36,000 be=

feffen batte, h interlieb faft nichts, toas
feinen Sermanbten auffiel. 2IIs bie
ßeidje bes 2Irbeiters exhumiert courbe,
tourben im Körper grobe Stengen 2Ir=
Senil feftgeftellt. Die Unterfudjung me»

gen biefes im Sommer 1924 erfolgten
Dobesfalles tourbe nun aufgenommen.

©enf. 21m 28. Oïtober tourbe bie
autonome Dbeologifdje fffafultät ber llni»
oerfität ©enf feierlich) eröffnet. — 3m
2IIter oott 58 Sabreit ftarb in ©enf
Sräulein Dr. SDtarguerite ©bampenbal,
ßeiterin bes frjitfsmertes „Son fecours"
unb ber „©outte be lait". — 3m
Sâquis=Ouartier oerfotite am 26. Ot=
tober ber Serner Küfer ©mil Sfriebli
bem öutmadfer ©onftant ©rifenel nadb
einem Streit einige Stefferfticbe. Dem
©erlebten tourbe buchstäblich ber 23audj
aufgefcblibt unb ift fein Sefinben febr
ernft. fjriebli tourbe oerbaftet.

©raubiinben. ©itt Difentifer 3ä=
ger fdjob eine alte ©emfe, bie über unb
über mit Stilben bebedt mar, mit jener
Stilbenärt, bie ben Schafen fo febroer
3iifebt. Das tränte Dier bo* einen trau»
rigen 2lnbtid.

St. ©allen. Die Ortsgc ueinbe Da»
blat erhielt ein ßegat oon Sr. 106,000,
bas bem 2trmenfonbs 3ufontmen foil.

S chaff bau fen. 3m 2tlter oon 83
3abren ftarb in feiner ôefnratsgemeinbe
Öallau alt Slationalrat unb Slegierungs»
rat Dr. jut. Stöbert ©riesbaber. Son
1876—1920 mar er im 3tegierungsrat,
too er meift bas ©qiebungs» unb Kir»
djenmefen unter fiel) hatte. Son 1878
bis 1919 mar er freifinniger 33ertreter
im Slationalrat, ben er 1897 präfibierte.

De ff in. 3nfoIge bes Dauerregens
ift ber aus bem 2IrbebotaI tommenbe
©alandjinibad) ftart angefcbmollen unb
führt grobe Stengen Schutt mit fid).

3n ber Stacht oom 27. auf ben 28. Ot»
tober mürbe eine boppelfpurige ©ifen»
babnbriide ber ©ottbarblinie oberhalb
23ellin3ona überfdfimemmt, fo bah ber
Sertebr unterbrodjen werben muhte. Die
internationalen 3üge mürben bureb ben
fiötfdjberg geleitet unb ber fiofaloerfebr
mittelft Slutomobilen aufred)terbalten.
2lm 29. Ottober tonnte ber Stormal»
oertebr roieber aufgenommen roerbert.

D b u r g a u. Das 23e3irtsgericl)t Krata»
lingen oerurteilte in ber betannten 2Balb»
fcbfebungsaffäre ben Sürgerpräfibcnten,
Oberridfter £ofmann, 311 Sr. 500 Sube
ober 50 Dagen ©efängitis, 3. Serron
3U Sr- 400 Sube refp. 40 Sagen ©e=
fättgnis, bie beiben anberen beteiligten
Serwaltungsräte 3U je Sr. 300 Sube
ober 30 Dagen ffiefängnis.

2Baabt. Der ©rohe Slat genehmigte
bie ©infiibrung einer tantonalen éagel»
oerfidjerung. — Der Staatsrat erfuebt
ben ©rohen Stabtrat um einen Krebit
oon Sr- 165,000 3ur ©rbauuitg eines
tantonalen 3eugbaufes in Sftorges. —
3n Orbe ftarb im 2llter oon 66 3abren
3ules SJlermoub, ©rohrat unb Stichler
am 23e3irfsgerid)t in ©cballens unb feit
16 3abren Direttor ber Straffolonie unb
ber Domärtenoermaltung oon Orbe. —
3m Sßro3eh ©eifer oerurteilte bas ffie»
fdjmornengericbit ben Slngetlagten wegen
bes SJlorbes att beut Kaufmann Same
aus Do n ne (ope 311 lebenslänglicher 3 nebt»

bausftrafe. — 23ei Slutrux, in ber Stäbe
oon ©ranbfott, würbe eine Serbe oon
15 SBilbfdjmeinen beobad)tet. — Die
Stabt Kaufa nne betmfte bei ber bies»
jährigen Kefe in ben Siebbergen oon ßa
©ôte unb ßaoaux 141,909 unb in Dé»
3alep 40,750 ßiter 2Beihroein unb 4620
ßiter Sotmein ein. 1922, als eine Se»
forbernte mar, betrug ber ©rtrag im
gansen 313,152 ßiter.

3 ü r t cf). Der ©rohe Stabträt oon
3ürid) befd>loh mit 64 gegen 33 Stirn»
men ben Slntauf eines ©utes in Selb»
bad> als ©rbolungsbeim für ©rmadpene
3um S3reife oon Sr- 440,000. 2lucb
mürbe bie Schaffung einer fpe3iellen ®er=
tebrspoli3ei angeregt, um bie SSertebrs»
fieberbeit 3U hebert. — Das Skioatbant»
gefd)äft ©fd>er, Sreih & ©0. fd)loh am
23. Ottober feine Sdjalter. Deoifen»
fpetulationen nötigten bas Santbaus,
ein ©efud) um Stacblahftunbutig ein3U»
reichen. — ©in in 3ürid> mobnbaftes
SOtäbdjien ftarb an ben Solaen oon SStebi»

famenten, bie ihm eine in 3ürid) V wohn»
hafte Kurpfufiberin als Slbtreibungs»
mittel in Deeform gegeben hatte.

Die 3SerteiIung ber Stationalratsman»
bate im Kanton ift nach' ben amt»
lieben Seftftellungen bie folgenbe: Srei»
finnige 6 (bisher 6), üktuern», ©emerbe»
nrtb tBürgerpartci 15 (14), So3iaIbemo»
traten 11 (12), KatboIif<b»Konferoatioc
2 (2). Die ßifte 1, Sreifintt, ergibt 6
©emäblte: 1. 23almer 49,522 Stimmen,
2. Sebüpbad) 49,461, 3. ©raf 48,811,
4. Sppdjiger 21. 48,764, 5. »illieux

48,364, 6. Sanbo3 48,320. ßifte 2, So»
3ialiften 11 ©emäblte: 1- ©rospierre
92,778, 2. 3lg 92,149, 3. ©rimm 91,871,
4. 23ratfcbi 47,834, 5. Sloth 47,749, 6.
Dr. SSlüller ©. 47,448, 7. Scbmiblin
47,145, 8. Olbani 46,778, 9. Schnee»
berger 46,719, 10. ßtuggler 46,714, 11.
Dr. 2Bagner 46,648. ßifte 3, ©auern»,
©emerbe» unb 23i'irgerpartei 15 ©e=
roäblte: 1. 3en.ni 116,768, 2. SKinger
116,734, 3. Dr. ©arnat 113,189, 4. Dr.
Dfcbumi Ô. 111,812, 5. ßtaborn 111,085,
6. Siegentbaler 64,450, 7. ©nägi 64,178,
8. 3oh 63,944, 9. Dr. König 63,430,
10. Dr. S. SSliiller 63,054, 11. Stäbli
61,503, 12. ßeuenberqer 61,358, 13. 2Be»
ber St. 60,902, 14. Sdjmub 60,730, 15.
Dr. ©afner 59,590. ßifte 4, Katboliteu

2 ©emäblte: 1. Dr. 3obitt, ïaoier
17,680, 2.' ©eppi 17,660.

Der Stegierungsrat roäblte als ßettor
für Deutfcf> an bie flebramtsfdjule Dr.

Dribolet, ©pmnafiallebrer in Sern.
— ©r betätigte bie 2Bat)l bes Sitars
Karl 2Balter Däbler 3unt Sfarrer oon
©ggirnil. — ©r erteilte bie Semilligung
3iir 2tusiibung bes 2tr3tberufes an Dr.
meb. ©mtna SJiofer in Siel, Dr. S.rth
König in ßph unb Dr. 3ean ßiaibi»
mann in St. 3mmer. — Die Semilli»
gung 3ur 2lusübung bes 2lpotbeterberu=
fes: Stöbert Statt in Siel unb er er»
teilte ber 2lpotbete ©. Seemer 21.»©. in
3nterlaten bie Semilligung, ihre 2lpo=
tfjete in ben bisherigen Släumen unter
bei: ßeituug bes neuen Sermalters, 2Ipo=
tbeter Ostar Sltefferli, roeiter3ufübren.

Das ©rträgnis ber Koltette bes näcb»

[ten Sleformationsfonntages am 4. Sloo.
ift für bie aargauifdjen ©emeinben SJtel»

lingen unb Srid beftimmt. 3n SSlellin»
gen befiht feit 1910 bie reformierte ©e=
noffenfdjaft, bie im Stäbtd>en unb ben
umliegenben Dörfern 1200 ©enreinbe»
mitglieber 3äl)It, eine Kirche unb foil nun
einen eigenen Sfarrer betommen, für ben
jeboeb teilt Sfarrbaus oorbanbett ift.
fÇrid 3äblt runb 1000 Kird>gemeinbe=
mitglieber, bat ebenfalls feit 1910 eine
Kirche, bat auch einen eigenen Sfarrer
unb ein Sfarrbaus, bod) laftet auf ber
tleiueu ©emeinbe eine Saufdjalb non fÇr.
43,000. Durdj bie Steformationsfollette
foil nun ben beiben ©emeinben ermög»
licht roerben, ihre oolle Itnabbängigteit
31t erreichen.

2Ils ßebreritt an bie Hnterfcbule Siel»
bringen bei 2üorb mürbe Fräulein
SJlaurer oon SSüitfingen mit 723 Stirn»
men gemäblt-

2ln ben folgen eines Siblaganfalles
ftarb im 2IIter oon 62 3abren Sfarrer
©. Sfrieberid) in Oberbalm, ©r hatte
an ber Serner J3od)fd)uIe Dbeologie ftu»
biert, mürbe 1892 Sfarrer in Itrfenbad),
übernahm 1913 bie Saftorifation ber
ausgebebnten ©emeinbe Oberbipp unb
30 g fid) er ft 1924 in bie teidjtere 2Irbeit
oon Oberbalm 3urüd.

2lm 22. Ottober erbängte fid) im
2BaIbe oberhalb ßphacb ber Knecht
Sricbrid) 2tebi aus bisher unbetannten
©riinben.

3u Siiebtmil oerftarb unerwartet rafd)
Slüllermeifter fjrrih ©pgax, ber ber Oef»
fentlidjteit als Sräfibent ber Orts»
gemeinbe Siiebtmil unb ber. ©lettra See»
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1968 Landwirte, 1101 Industriearbeiter,
843 Laufleute, 293 Hotelangestellte, 145
Studenten und 25 Verkehrsangestellte.

Die schweizerische Militärnüssion in
Kolumbien, bestehend aus Oberst Hans
Juchler, Paul Gautier, Fliegerhaupt-
mann Pillichody und Hauptmann Plinio
Pessina, die im August 1924 nach Ko-
lumbien gegangen war, wird demnächst
ihre Tätigkeit dortselbst einstellen.

Aus den Kantonen.

A a r g au. Bei Grabungen auf dem
Tegertli in der Gemeinde Schupfart
wurde ein riesiger Grabhügel aufgedeckt.
Es fanden sich viele Objekte aus der
ersten Eisenzeit, darunter 6 Einzelurnen,
8 kleine Schalen, 5 Holzbronzebeinringe,
6 Bronzearmringe und 2 breite Gagat-
ringe. Besonders wertvoll sind eine rot
bemalte Graburne, ein graphitierter, or-
namentierter Teller und ein eisernes
Messer. — Am Tiersteinberg, in der
Gemarkung Wegenstetten, bereitet sich ein
Erdschlipf, ähnlich wie der bei Jttental,
vor. Das sogenannte Wolfenmatt hat
sich in Bewegung gesetzt, Bäume wurden
fortbewegt und es entstanden große Erd-
wülste. — Eine früher in Suhr, jetzt in
Gränichen wohnende sehr bekannte
Wahrsagerin wurde unter dem Verdacht
des Giftmordes verhaftet. Ein bei ihr
wohnender Eisenbahnwerkstättenarbeiter,
der ein Vermögen von Fr. 36,999 be-
sessen hatte, hinterließ fast nichts, was
seinen Verwandten auffiel. Als die
Leiche des Arbeiters exhumiert wurde,
wurden im Körper große Mengen Ar-
senik festgestellt. Die Untersuchung we-
gen dieses im Sommer 1924 erfolgten
Todesfalles wurde nun aufgenommen.

Genf. Am 28. Oktober wurde die
autonome Theologische Fakultät der Uni-
versität Genf feierlich eröffnet. — Im
Alter von 53 Iahren starb in Genf
Fräulein Dr. Marguerite Champendal,
Leiterin des Hikfswerkes „Bon secours"
und der „Goutte de lait". — Im
Pâquis-Quartier versetzte am 26. Ok-
tober der Berner Küfer Emil Friedli
dem Hutmacher Constant Crisenel nach
einem Streit einige Messerstiche. Dem
Verletzten wurde buchstäblich der Bauch
aufgeschlitzt und ist sein Befinden sehr
ernst. Friedli wurde verhaftet.

Graubünden. Ein Disentiser Jä-
ger schoß eine alte Gemse, die über und
über mit Milben bedeckt war, mit jener
Milbenart, die den Schafen so schwer
zusetzt. Das kranke Tier bcü einen trau-
rigen Anblick.

St. Gallen. Die Ortsge neinde Ta-
blat erhielt ein Legat von Fr. 196,999,
das dem Armenfonds zukommen soll.

S chaff h au sen. Im Alter von 33
Jahren starb in seiner Heimatsgcmeinde
Hailau alt Nationalrat und Negierungs-
rat Dr. jur. Robert Erieshaber. Von
1876—1929 war er im Regierungsrat,
wo er meist das Erziehungs- und Kir-
chenwesen unter sich hatte. Von 1878
bis 1919 war er freisinniger Vertreter
im Nationalrat, den er 1397 präsidierte.

Tes sin. Infolge des Dauerregens
ist der aus dem Ärbedotal kommende
Calanchinibach stark angeschwollen und
führt große Mengen Schutt mit sich.

In der Nacht vom 27. auf den 23. Ok-
tober wurde eine doppelspurige Eisen-
bahnbrücke der Gotthardlinie oberhalb
Bellinzona überschwemmt, so daß der
Verkehr unterbrochen werden mußte. Die
internationalen Züge wurden durch den
Lötschberg geleitet und der Lokalverkehr
mittelst Automobilen aufrechterhalten.
Am 29. Oktober konnte der Normal-
verkehr wieder aufgenommen werden.

Th u r g au. Das Bezirksgericht Kreuz-
lingen verurteilte in der bekannten Wald-
schiebungsaffäre den Bürgerpräsidenten,
Oberrichter Hofmann, zu Fr. 599 Buße
oder 59 Tagen Gefängnis, I. Perron
zu Fr. 499 Buße resp. 49 Tagen Ge-
fängnis, die beiden anderen beteiligten
Verwaltungsräte zu je Fr. 399 Buße
oder 39 Tagen Gefängnis.

Waadt. Der Große Rat genehmigte
die Einführung einer kantonalen Hagel-
Versicherung. — Der Staatsrat ersucht
den Großen Stadtrat um einen Kredit
von Fr. 165,999 zur Erbauung eines
kantonalen Zeughauses in Morges. —
In Orbe starb im Alter von 66 Jahren
Jules Mermoud, Großrat und Nichter
am Bezirksgericht in Echallens und seit
16 Jahren Direktor der Strafkolonie und
der Domänenverwaltung von Orbe. —
Im Prozeß Geiser verurteilte das Ge-
schwornengericht den Angeklagten wegen
des Mordes an dem Kaufmann Fame
aus Donnelope zu lebenslänglicher Zucht-
hausstrafe. — Bei Mutrur, in der Nähe
von Grandson, wurde eine Herde von
15 Wildschweinen beobachtet. — Die
Stadt Lausanne heimste bei der dies-
jährigen Lese in den Rebbergen von La
Côte und Lavaur 141,999 und in Dö-
zalep 49,759 Liter Weißwein und 4629
Liter Rotwein ein. 1922, als eine Re-
kordernte war, betrug der Ertrag im
ganzen 313,152 Liter.

Zürich. Der Große Stadträt von
Zürich beschloß mit 64 gegen 33 Stim-
men den Ankauf eines Gutes in Feld-
bach als Erholungsheim für Erwachsene
zum Preise von Fr. 449,999. Auch
wurde die Schaffung einer speziellen Ver-
kehrspolizei angeregt, um die Verkehrs-
sicherheit zu heben. — Das Privatbank-
geschäft Escher, Freiß H Co. schloß am
23. Oktober seine Schalter. Devisen-
spekulationen nötigten das Bankhaus,
ein Gesuch um Nachlaßstundung einzu-
reichen. — Ein in Zürich wohnhaftes
Mädchen starb an den Folgen von Medi-
kamenten, die ihm «ine in Zürich V wohn-
hafte Kurpfuscherin als Abtreibungs-
mitte! in Teeform gegeben hatte.

Die Verteilung der Nationalratsman-
date im Kanton ist nach den amt-
lichen Feststellungen die folgende: Frei-
sinnige 6 (bisher 6), Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei 15 (14), Sozialdemo-
kraten 11 (12), Katholisch-Konservative
2 (2). Die Liste 1, Freisinn, ergibt 6
Gewählte: 1. Balmer 49,522 Stimmen,
2. Schüpbach 49.461. 3. Graf 48.811,
4. Spychiger A. 43,764, 5. Billieur

48,364, 6. Sandoz 43,329. Liste 2, So-
zialisten 11 Gewählte: 1. Grospierre
92,778, 2. Ilg 92.149, 3. Grimm 91,371,
4. Bratschi 47,334. 5. Roth 47.749, 6.
Dr. Müller G. 47,443. 7. Schmidlin
47,145. 3. Oldani 46,778, 9. Schnee-
berger 46,719, 10. Huggler 46,714, 11.
Dr. Wagner 46,643. Liste 3, Bauern-,
Gewerbe- und Ättrgerpartei ---- 15 Ge-
wählte: 1. Jenni 116,763, 2. Minger
116,734, 3. Dr. Carnat 113,189, 4. Dr.
Tschumi H. 111,812, 5. Hadorn 111,985,
6. Siegenthaler 64,450. 7. Enägi 64,178,
8. Ioß 63.944. 9. Dr. König 63.439,
10. Dr. H. Müller 63,054, 11. Stähli
61,593, 12. Leuenberger 61,353, 13. We-
ber R. 69,992, 14. Schmutz 69,739, 15.
Dr. Gafner 59,599. Liste 4, Katholiken
--- 2 Gewählte: 1. Dr. Jobin, Tavier
17,680, 2. Ceppi 17.669.

Der Regierungsrat wählte als Lektor
für Deutsch an die Lehramtsschule Dr.
H. Tribolet, Gymnasiallehrer in Bern-
— Er bestätigte die Wahl des Vikars
Karl Walter Dähler zum Pfarrer von
Eggiwil. — Er erteilte die Bewilligung
zur Ausübung des Arztberufes an Dr.
med. Emma Moser in Viel, Dr. Fritz
König in Lyß und Dr. Jean Haldi-
mann in St. Immer. — Die Bewilli-
gung zur Ausübung des Apothekerberu-
fes: Robert Blatt in Viel und er er-
teilte der Apotheke E. Seewer A.-G- in
Jnterlaken die Bewilligung, ihre Apo-
theke in den bisherigen Räumen unter
der Leitung des neuen Verwalters, Apo-
theker Oskar Messerli, weiterzuführen.

Das Erträgnis der Kollekte des nach-
sten Neformationssonntages am 4. Nov.
ist für die aargauischen Gemeinden Mel-
lingen und Frick bestimmt. In Mellin-
gen besitzt seit 1919 die reformierte Ge-
nossenschaft, die im Städtchen und den
umliegenden Dörfern 1299 Gemeinde-
Mitglieder zählt, eine Kirche und soll nun
einen eigenen Pfarrer bekommen, für den
jedoch kein Pfarrhaus vorhanden ist.
Frick zählt rund 1999 Kirchgemeinde-
Mitglieder, hat ebenfalls seit 1919 eine
Kirche, hat auch einen eigenen Pfarrer
und ein Pfarrhaus, doch lastet auf der
kleinen Gemeinde eine Bauschuld von Fr.
43,999. Durch die Reformationskollekte
soll nun den beiden Gemeinden ermög-
licht werden, ihre volle Unabhängigkeit
zu erreichen.

Als Lehrerin an die Unterschule Viel-
bringen bei Worb wurde Fräulein
Maurer von Münsingen mit 723 Stim-
men gewählt.

An den Folgen eines Schlaganfalles
starb im Alter von 62 Jahren Pfarrer
E. Friederich in Oberbalm. Er hatte
an der Berner Hochschule Theologie stu-
diert, wurde 1392 Pfarrer in Ursenbach,
übernahm 1913 die Pastorisation der
ausgedehnten Gemeinde Oberbipp und
zog sich erst 1924 in die leichtere Arbeit
von Oberbalm zurück.

Am 22. Oktober erhängte sich im
Walde oberhalb Lyßach der Knecht
Friedrich Aebi aus bisher unbekannten
Gründen.

In Riedtwil verstarb unerwartet rasch
Müllermeister Fritz Gpga.r, der der Oef-
fentlichkeit als Präsident der Orts-
gemeinde Riedtwil und der Elektra See-
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berg=©rahwil=9îiebtmil, als Stitglieb ber
Spitalbireltion öeqogenbiubfec unb bes
Birdjgemeinberates Seeberg wertoolle
Dienfte geleistet batte. C£r erreichte ein
fitter ooit 61 Sohren.

Die Sdjulgemeinbe ßobwil=®utenberg
wählte einftimmig aus 30 Sewerbern
Öerm ©mil Sorte aus Sönigen 3uni
ßebrer an ber Oberfdjule, meldte Stelle
er fdfon im Sommer als Stelloertretung
3ur allgemeinen 3ofriebenbeit ausgefüllt
batte.

3n ßangnau oollenbete biefer Tage
ber Bellermeifter ber Surma ©erger &
©o., Safob Sips, fein 40. Dienftjabr
im Dienfte ber Sirma. Die Sfirma be=

ging bas Subiläum burdj einen feftlidjen
TIft im ©aftbof 3urn Bornen.

Die Sauarbeiten am Srogpmriafium»
neubau in Thun finb in ben lebten Ta»
gen toeit fortgefcTjritten. Uluf ber §0(3=
fonftruftion bes Daches grünen bereits
bie UIufrid)te3eid)en, bas Dad) loirb balb
eingebest fein, fo bafe mit ber Sutten»
arbeit begonnen werben fantt. — Ulm
25. Dftober lanbete ber Ojeanflieger
©bamberlain mit 5 ©affagieren oott
Dübenborf fommenb, auf beut Tljuner
Slugplatj. Seine SIugmafd)ine ift mit
einer groben Sd)wimmboie oerfeljen, fo
bab fie artet) auf bem UBaffer lanben
tann. — Ulm 23. Oftober ftarb im Ullter
oon 64 Sohren Serr grrib Sitrgi, So»
telier 3ur „Brone". Das Sotet batte er
1909 getauft, banlicf) oerbeffert unb per»
febönert unb fid) als ©aftwirt barin einen
guten Samen erworben. — Stt ber Sadjt
auf ben 28. Ottober ftarb an ben Soi»
gen einer Sierenoperatioit Dr. Ullfreb
Tröfd), Direttor bes îantottalen Bebrcr»
ittnenfeminars in Tbun. ©r mar lange
3eit Beljrer an ber ftäbtifdjen Stäbeben»
fefunbarfd)ule in Sern unb fpäter am
fantonafen ßebreritmenfeminar, bas bann
ttad) Tbun überfiebelte. Sor 4 Sabrert
tourbe er Direttor biefer Ulnftalt.

Uluf bem ©tnbergboben bei Sabvui
tonnte biefer Tage bas ©Ijepaar Ullbred)t
unb Starie Seu3 geb. Uteüb er bie.golbene
So^seit feiern.

Der Sieler glugplab biente im Serbft
3um erften fötale einer militcirifdjen ©in»
Seit als UBaffenplalj. Die Sdiegerfom»
pagnie 4 bielt bier ihren UBieberboIungs»
turs ab. Die Semobnerfdjaft oon Siel
tonnte öfters bas „©regieren" bod) in
ber Buft bemunbem, wobei Siel einige
fötale, allcrbings nur mit blanweifeen
fRaud)fd)weifen, botnbarbiert würbe, bie
Sliegerbombett marfierten. — "Ulm 24.
Ottober tourbe auf bem Sielerfee ein
herrenlos treibenber Bahn anfgefifcl>t.
3m Bahn befanb fid) nur ein Sut, bod)
fanb bie Sollet im ©ebüfd) bes fötö»
rigeneden ein Selo, beffen Snbaber ein
29jäl)riger Siirger aus Siel ift. ©s ift
an3unebmen, bab er ben freiwilligen Tob
in ben UBellen bes Sees gefudjt unb
gefunben bat-

Sei Senblincourt tarn es im UBagen
einer fabrenben Seiltänjcrtruppe 31t

einem Streit, in beffen Serlauf eine
fÇrau mit einer Seile auf ben Stopf ge=
fcblagen tourbe. Sie oerfdjieb nad) ei»

nigen Stunben an ben folgen ber Ser»
lebung.

f SUfwb (Seifer,

gern. ©etieralbireüor ber Securitas in 33evn.

5lm 21. September nerftarb in SBertt ffie»
neralbirettor Üllfreb (Seifer. (£r mürbe in Tl)im
am 27. gebruar 1868 geboren unb befugte
bort bie $rintarfcf)ute unb bas tprogpmnafium.
Daum 16jäf)rig tnnt et in ein Spebitionstiaus

f UKfceb CSeifec.

nad) ffiiuet in ben îlrbennen. 9tad) beenbigter
£et)rjeit fiebelte er nad) SJtoucron in SSelgiett
über, mo er in einem ät)itlid)en ©efdjäfte tätig
mar. Sierauf ging er ttad) SBeitebig uitb bann
itad) ©l)iaffo. 9tad)bem er eine 3eiüang in
Tljun in ber Ußunitionsfabrif 33ud)l)alter ge»
roefen, übernahm er eine îtnjtellung im Tepp id)»
gefd)äft 9tud)tut)t in £angent()al, meldjen 43o=

fteit er balb einmal oertaufdjte mit ber tpro»
furiftenftelle im ftäfe»©rpottl)aus ©ebr. 3°ft
in Saitgitau. §ier lernte er feine ©attin, glora
©ggimaitn, lennen unb oerl)eiratete fid) 1906
mit it)r. 9tod) einmal ergriff er ben ÜBauber»
ftab unb 30g nad) 3ürid), beroarb fid) bann
aber balb um ben Soften bes ©eneralbirettors
ber Sdfroei). SBeroadjungsgefellfdjaft Senilitas
in 93ent unb tourbe in 9inbetrad)t feiner all»
feitigen laufmännifd)eu 23ilbuitg unb feiner
grofjett ausgebel)nten Spradjenfenntniffe im
Satire 1907 aud) gctuäl)lt. Damit l)orte bas
SBanberleben auf unb begann bie 3^it fefj»
Ijafter, erfolgreicher ülrbeit im gleidjen ©efd)äft.
SDtit feltenem Ccifer unb mit großer Eingabe,
Tattraft unb ©uetgie organifierte uitb führte
er bie Gccuritas unb bradjte fie in ben fo
bliil)enbeit 3uftanb. Tille îlrbeit, bie ilpit ob»

lag, gefdjal) nid)t unmutig, fonberti fteubig
unb mit JÖuft. So allein fommt ja freilid)
etioas redjtes 3uftaitbe, meint üraft unb fiuft
jur Tlrbeit fid) l)armonifd) „oerbittben. îllftcb
©eifet mar aber and) nod) ein tUlenfd) unb
3tont eilt prächtiger SJlenfd), ein golblautevcr
offener ©Ijaratter, ber grofje greube 3eigte für
alles Sd)öite uttb ©Ute. ©r t)atte ausgejeirfptcte
©igenfcl)tiften unb nie hatte er meljr greube,
als toemt er jetttanbem greube bereiten tonnte,
©litten aus feinem erfolgreichen SBirteu, aus
feiner gamilie unb feinem großen SSerroanbten»
unb SBetanntentreife ift îllfreb (Seifet abbe»
rufen morben. Ulm 21. September oerftarb
er ait einem Sd)laganfalle. Sein îlnbenfen
bleibt in ©l)teit. ©t rul)e im grieben.

folgte am 27. Oftober bei ber Tfdjittgel»
brüde oberhalb ©uttannen ein ©rbrutf^,
ber bie ©rimfelftrafie oerfebiittete. ©s
tourbe fofort mit ben Dläumungsarbeiten
begonnen. -- Sei 2Jîontagearbeiten am
©rimfelroerf {türmte ber 26jäbrige SRon»
teur Ullbert ôalbi aus Siel ab unb
30g fid> einen Sdjäbelbrud) 3U, ber feinen
fofortigen Tob 3ur f?olge hatte.
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Das ©ebege bes Ullpenwilbparfes am
f?ufee bes Harbers 3äl)lt jurseit 23 Tiere,
rnooon 8 im Sommer biefes Sabres ge»
boren würben. Ulm 23. 3uni würben
5 Tiere an eine neu gegrünbete Bolonie
im UBallis abgegeben.

Snfolge bes anbaltenben Utegens er»

Die Stabtratsfitsung am 2. Ulooember
hatte folgenbc Traftanben ju erlebigen:
©inbiirgerungsgefudje; UBaljl eines Srä»
fibenten ber Spe3iaIfommiffion für So»
benpolitif; ©rfat3wat)len in Sd)uIfom»
miffionen; ©asoerforgung 3otlifofen;
Utusbau ber ©leftrisitätsoerforgung in
ber Bänggaffe; Interpellation Sögel be»

treffenb Stanb ber Sabnbofumbauten;
Serwaltungsberidjt für bas 3af)r 1927
(gortfebung).

Die ©inbürgerungsfommiffion beatt»

fragte bie 3ufid)erung bes ffiemeinbe»
bürgerredjtes an folgenbe Semerber:
2rifdf>er Sölarie, oon Sin3en, Ufmt Börrad)
(Saben), geb. 1880, lebig, Serfäuferin,
wohnhaft in Sern, UBpIerftraffe 41;
Sd)önbein Utlfreb Ulbolf ©mil, oon
itarlsrube (Saben), geb. 1897, lebig,
Dr. rer. pol- unb Dr. jut, Ulbjunft ber
Uîabioftation Sern, wohnhaft in Sern,
Scf)läfliftrafee 3.

UBäbrenb bes Utiefenoerfebrs an ber
„Saffa" traten bie oerfdjiebenen UJtcin»

gel bes Serner Dauptbabubofes grell
3U Tage, trohbem ber Serfebr ohne je»

ben Unfall abgewidelt werben fonnte.
Die Unterführung 31t ben ©infteigeper»
rons erwies fid), als oiel 3U eng unb
oerfdjnlbete oft lebensgefäbrlidjes ©e=

bränge. Die Sabnfteige felbft erwiefen
fid) als 3U fd>mal unb bei ben langen
3iigen, bie her UJiaffenoerfebr bebingt,
aud) als 311 fuq. Darftus ergibt fid) als
erfte fforberung für ben Sabttbofumbau
eine Serlängeruug unb Serbreiteruttg
ber Serrons, mit ber Danb iit Sanb
aud) eine Serbefferung ber 3ugänge er»

folgen muff. Statt ber einen Unter»
fübrung müffen minbeftens 3wei folebe

erftellt werben. Da aber biefe Sergröbe»
rung nur auf Svoften bes Sabngelänbes
oorgenommen werben fanit, wo beute bie
3üge 3ufammeugefteIIt werben, nämlid)
bes' fogenannten Utbftellbabnbofes, müfste
aud) ber beutige ©üterbabubof ocrlegt
werben, ©in weiteres Si'obtem ift bie
Unigeftaltung ber 3ugseinfabrt oon
Often her- UBo immer aud) bie neue
©ifenbabttbriidc gebaut werben wirb, ob
oberhalb bes gelfenauftauwerfes ober
irgenbwo anbers, fo wirb bod) ber beu»
tige ©itgutbabnbof gefdjont werben müf»
fem 3a ben Si'oblemen gehört aud) bie
Beilegung ber ©nbftation ber Solo»
tburn»Sern=Sabtt. Stau fönnte biefe
Binie burd) einen Tunnel unter ber
©rohen Sd)au3e mit unterirbifdjer Bopf»
ftation an ber beatigen Stelle enben
iaffen, wobei eine Unterführung nach bem
Sabubof bas ©in» unb Ulusfteigen ohne
Scrühruna bes Sctlmbafolakes ermöa»
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berg-Graßwil-Riedtwil, als Mitglied der
Spitaldirektion Herzogenbuchsee und des
Kirchgemeinderates Seeberg wertvolle
Dienste geleistet hatte. Er erreichte ein
Alter von 61 Jahren.

Die Schulgemeinde Lotzwil-Gutenberg
wählte einstimmig aus 30 Bewerbern
Herrn Emil Horle aus Bönigen zum
Lehrer an der Oberschule, welche Stelle
er schon im Sommer als Stellvertretung
zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefüllt
hatte.

In Langnau vollendete dieser Tage
der Kellermeister der Firma Berger â-

Co., Jakob Lips, sein 40. Dienstjahr
im Dienste der Firma. Die Firma be-
ging das Jubiläum durch einen festlichen
Akt im Gasthof zum Löwen.

Die Bauarbeiten am Progymnasium-
neubau in Thun sind in den letzten Ta-
gen weit fortgeschritten. Auf der Holz-
koustruktion des Daches grünen bereits
die Aufrichtezeichen, das Dach wird bald
eingedeckt sein, so das; mit der Innen-
arbeit begonnen werden kann. — Am
25. Oktober landete der Ozeanflieger
Chamberlain mit 5 Passagieren von
Dübendorf kommend, auf den: Thuner
Flugplatz. Seine Flugmaschine ist mit
einer großen Schwimmboje versehen, so

daß sie auch auf dem Wasser lauden
kann. — Am 23. Oktober starb im Alter
von 64 Jahren Herr Fritz Bürgi, Ho-
telier zur „Krone". Das Hotel hatte er
1903 gekauft, baulich verbessert und ver-
schönert und sich als Gastwirt darin einen
guten Namen erworben. — In der Nacht
auf den 23. Oktober starb an den Fol-
gen einer Nierenoperation Dr. Alfred
Trösch, Direktor des kantonalen Lehrer-
innenseminars in Thun. Er war lange
Zeit Lehrer an der städtischen Mädchen-
sekundarschule in Bern und später an:
kantonalen Lehrerinnenseminar, das dann
nach Thun übersiedelte. Vor 4 Jahren
wurde er Direktor dieser Anstalt.

Auf dem Embergboden bei Fahrni
konnte dieser Tage das Ehepaar Albrecht
und Marie Feuz geb. Neußer die goldene
Hochzeit feiern.

Der Vieler Flugplatz diente in: Herbst
zum ersten Male einer militärischen Ein-
heit als Waffenplatz. Die Fliegerkom-
pagnie 4 hielt hier ihren Wiederholungs-
kurs ab- Die Bewohnerschaft von Viel
konnte öfters das „Exerzieren" hoch in
der Luft bewundern, wobei Viel einige
Male, allerdings nur mit blauweißen
Rauchschweifen, bombardiert wurde, die
Fliegerbomben markierten. — An: 24.
Oktober wurde auf dem Bielersee ein
herrenlos treibender Kahn ausgefischt.
Im Kahn befand sich nur ein Hut, doch
fand die Polizei in: Gebüsch des Mö-
rigenecken ein Velo, dessen Inhaber ein
29jähriger Bürger aus Viel ist. Es ist
anzunehmen, daß er den freiwilligen Tod
in den Wellen des Sees gesucht und
gefunden hat.

Bei Vendlincourt kam es im Wagen
einer fahrenden Seiltänzertruppe zu
einem Streit, in dessen Verlauf eine
Frau mit einer Feile auf den Kopf ge-
schlagen wurde. Sie verschied nach ei-
nigen Stunden an den Folgen der Ver-
letzung.

-f Alfred Geiser,

gew. Generaldirektor der Securitas in Bern.

Am 21. September verstarb in Bern Ee-
neraldirektor Alfred Geiser. Er wurde in Thun
am 27. Februar 1863 geboren und besuchte
dort die Primärschule und das Progymnasium.
Kaum 16jährig kam er in ein Speditionshaus

f Alfred Geiser.

nach Givet in den Ardennen. Nach beendigter
Lehrzeit siedelte er nach Moucron in Belgien
liber, wo er in einem ähnlichen Geschäfte tätig
war. Hierauf ging er nach Venedig und dann
nach Chiasso. Nachdem er eine Zeitlang in
Thun in der Munitionsfabrik Buchhalter ge-
wesen, übernahm er eine Anstellung im Teppich-
geschäft Ruckstuhl in Langenthal, welchen Po-
sten er bald einmal vertauschte mit der Pro-
kuristenstelle im Käse-Exporthaus Gebr. Jost
in Langnau. Hier leinte er seine Gattin, Flora
Eggimann, kennen und verheiratete sich 1906
mit ihr. Noch einmal ergriff er den Wander-
stab und zog nach Zürich, bewarb sich dann
aber bald um den Posten des Generaldirektors
der Schweiz. Bewachungsgesellschaft Securitas
in Bern und wurde in Anbetracht seiner all-
seitigen kaufmännischen Bildung und seiner
großen ausgedehnten Sprachenkenntnisse im
Jahre 1907 auch gewählt. Damit horte das
Wanderleben auf und begann die Zeit setz-

hafter, erfolgreicher Arbeit im gleichen Geschäft.
Mit seltenem Eifer und mit großer Hingabe,
Tatkraft und Energie organisierte und führte
er die Securitas und brachte sie in den so

blühenden Zustand. Alle Arbeit, die ihn: ob-
lag, geschah nicht unmutig, sondern freudig
und mit Lust. So allein kommt ja freilich
etwas rechtes zustande, wenn Kraft und Lust
zur Arbeit sich harmonisch verbinden. Alfred
Geiser war aber auch noch ein Mensch und
zwar ein prächtiger Mensch, ein goldlautercr
offener Charakter, der große Freude zeigte für
alles Schöne und Gute. Er hatte ausgezeichnete
Eigenschaften »ud nie hatte er mehr Freude,
als wenn er jemandem Freude bereiten konnte.
Mitten aus seinen: erfolgreichen Wirken, aus
seiner Familie und seinen: großen Verwandten-
und Bekanntenkreise ist Alfred Geiser abbe-
rufen worden. Am 21. September verstarb
er an einem Schlaganfalle. Sein Andenken
bleibt in Ehren. Er ruhe im Frieden.

folgte am 27. Oktober bei der Tschingel-
brücke oberhalb Guttannen ein Erdrutsch,
der die Erimselstraße verschüttete. Es
wurde sofort mit den Räumungsarbeiten
begonnen. — Bei Montagearbeiten am
Erimselwerk stürzte der 26jährige Mon-
teur Albert Haldi aus Biel ab und
zog sich einen Schädelbruch zu, der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte.
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Das Gehege des Alpenwildparkes am
Fuße des Harders zählt zurzeit 23 Tiere,
wovon 8 im Sommer dieses Jahres ge-
boren wurden. Am 23. Juni wurden
5 Tiere an eine neu gegründete Kolonie
im Wallis abgegeben.

Infolge des anhaltenden Regens er-

Die Stadtratssitzung am 2. November
hatte folgende Traktanden zu erledigen:
Einbürgerungsgesuche,' Wahl eines Prä-
sidenten der Spezialkommission für Bo-
denpolitik: Ersatzwahlen in Schulkom-
Missionen! Gasversorgung Zollikofen!
Ausbau der Elektrizitätsversorgung in
der .Länggasse: Interpellation Vogel be-

treffend Stand der Bahnhofumbauten:
Verwaltungsbericht für das Jahr 1927
(Fortsetzung).

Die Einbürgerungskommission bean-
tragte die Zu'sicherung des Gemeinde-
bürgerrechtes an folgende Bewerber:
Fischer Marie, von Binzen, Amt Lörrach
(Baden), geb. 1830, ledig, Verkäuferin,
wohnhaft in Bern, Wylerstraße 41:
Schönbein Alfred Adolf Emil, von
Karlsruhe (Baden), geb. 1337, ledig,
Dr. rer. pol. und Dr. jur-, Adjunkt der
Radiostation Bern, wohnhaft in Bern,
Schläflistraße 3.

Während des Riesenverkehrs an der

„Saffa" traten die verschiedenen Man-
gel des Berner Hauptbahnhofes grell
zu Tage, trotzdem der Verkehr ohne je-
den Unfall abgewickelt werden konnte.
Die Unterführung zu den Einsteigeper-
rons erwies sich als viel zu eng und
verschuldete oft lebensgefährliches Ee-
dränge. Die Bahnsteige selbst erwiesen
sich als zu schmal und bei den langen
Zügen, die der Massenverkehr bedingt,
auch als zu kurz. Daräus ergibt sich als
erste Forderung für den Bahnhofumbau
eine Verlängerung und Verbreiterung
der Perrons, mit der Hand in Hand
auch eine Verbesserung der Zugänge er-
folgen muß. Statt der einen Unter-
führung müssen mindestens zwei solche

erstellt werden. Da aber diese Vergröße-
rung nur auf Kosten des Bahngeländes
vorgenommen werden kann, wo heute die
Züge zusammengestellt werden, nämlich
des' sogenannten Abstellbahnhofes, müßte
auch der heutige Güterbahnhof verlegt
werden. Ein weiteres Problem ist die
Umgestaltung der Zugseinfahrt von
Osten her. Wo immer auch die neue
Eisenbahnbrücke gebaut werden wird, ob
oberhalb des Felsenaustauwerkes oder
irgendwo anders, so wird doch der Heu-
tige Eilgutbahnhof geschont werden müs-
sen. Zu den Problemen gehört auch die
Verlegung der Endstation der Solo-
thurn-Vern-Bahn. Man könnte diese
Linie durch einen Tunnel unter der
Großen Schanze mit unterirdischer Kopf-
station an der heutigen Stelle enden
lassen, wobei eine Unterführung nach dem
Bahnhof das Ein- und Aussteigen ohne
Berübruna des Nakn:simulates ermöa-
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lidjen müfete. Hn eine richtige Husge»
ftaltung bes Satmbofgebäuöes fann aber
erft bann gefcbritten merben, roenn alle
fünfttgen ©eleifeanlagen genau feftgelegt
find. Sorderbanb tann bie ©eftaltung
ber ©ebäube unb ^ßlätge nur ftubiert
merben, benn ausfcbtaggebenb finb legten
©nbes bod) nur bte eifenbahmtecbnifdjen
Probleme.

Der Seoölferungsftanb ber Stabt mar
anfangs September 109,777, ©nbe Sep»
tember 109,910. Dies ergibt eine 3u»
nabttte oon 133 ißerfonen. ßebenbgeboreu
mürben 103, geftorben finb 83 Seifonen.
3ugejogen finb 881, meggegogen 768
Serfonen.

Der Sèrmaltungsrat ber ©enoffen»
Tcfjaft „öotel jur Soft" bat bett Setrieb
an Stelle bes §errn S3. ©lafer, ber
auf Heujabr bas „Sitrgerbaus" über»
nimmt, tferrn Hnbrée, bent bisherigen
Heftaurateur im ©afé „Hubolf", oer»
pachtet

Hn ber pbitofopb''f<hen gatultät II ber
Hnioerfität bat HIfreb Stahmann oon
HHribifd). bie Doltorprüfung beftanben.

Siegen gablreicber Stanfarben» unb
©ftritbbiebftäbfe tourbe ein Drio aon
jungen, teils fd)on oorbeftraften Sur»
fdjen oerbaftet. Der foaupttäter mar bei
ber Serbaîtung im Sefitge non 24
Sdtlüffeln. ©r miberfebte fid> ber Ser»
baftung unb oer lebte bett Sabnber, ber
ibn feftnabm burd) pfaujtfdjtage unb
tonnte erft nach Slitbilfe oon Sürgern
bingfeft gemacht merben. — 3m Drain»
bepot Surgerngiel mürben feit gmei Sab«
rett ©elbbiebftäble gum Hadjteile bes
Dramperfonals -gemeldet, obne baff es
gelungen märe, bes Deiters habhaft 311

merben. dlun tonnten einem Honbutteur
Diebftäble oon Slots nadjgemiefen m er«
ben unb ber betreffende, feit über brei
Sabren im Drambienfte flehende, oerbei»
ratete Statin mürbe audj als ber Dieb
ber ©elbbeträge entlarot. ©s mürbe bie
Strafunterfucbung gegen ibn eingeleitet.
-- 3tt SMbtoil mürbe im ücbridjt ber
Stabt Sern ein Sracetet gefunden, bas
grnar meber ©etb« nod) Stetallrocrt bat,
immerbin aber als Hnbenfen angufpreeben
fein bürfte. Sittteilungen tonnen ber
Stabtpoligei gemacht merben.

3tt ber Sacht auf ben 31. Ottober
ftarb gang plöfetidj. ber iit ber gangen
Stabt befannte unb beliebte Sournalift
Dt. Hubif. ©r batte an ber Hgitation
3U ben Hationalratsmableu nod) febr
regen dtnteil genommen. Stetten roäb»
renb einer Hgitationsreife erfranfte er
an einer Saucbfell» unb Stinbbarnient»
giinbung, muffte ins Spital oerbradjt
merben, rno er ber Hrantbeit innert me»
nigen Dagen erlag, ©r erreichte ein
Hiter oon 32 Sabren.

Sei ber Scbluffgiebung ber „Saffa"«
fiotterie finb bisher folgende Hummern
als erfte Dreffer gegogen morben: Hr.
270,336 $r. 10,000 in bar. Hr. 69,936
3fr. 8000 in bar, Hr. 295,736 (Damen«,
Slolm« unb Hrbeitsgtmmer für Sr.
5000). Hr. 349,236 Schlafgimmer für
Sr. 3000). Hr. 270,055 (Surger» unb
Sacobi=SIüget 3u Sr- 3000). Das Da»
tum, non meldfem an bie Dreffer er»

hoben merben tonnen, mirb fpäter be»

tannt gegeben.

t 3«ïob DJieier.

1868—1928.

Ilm 13. September b. 3- ftarb in Sern
im Hlter oon 60 Saf)ten Satob SHeter, (Sin«

gtel)er beim ftäbtifdfen (Elelirigitâtswerï. <5e=

bärtig orm (Stattfelben, Danton püttd), tarn
er in ben fRennjigerjafiren nad) Sem, um

f Satob Sleiet.

erft ats Sauarbeiter t;ier tätig 3U fein. Sein
Seftreben, üerufltd) aufwärts 31t fteigen, mar
nidjt otjne (Êrfolg geblieben. (£r erhielt eine

Itnfteltüng in ben (£. 333. SB. als §iIfsmonteur
unb fpäter als TOonteur. SBor 3irla 25 3<ü)"n
bewarb er ftd) um eine (Êinjiefjerftelte im ge«
nannten Betriebe, bie er ban! feines IÇtetpcs,
feiner ©eu)iffenf)aftigteit unb S|)iinltlid)teit audi
erhielt. Sowohl oon feiten ber SBorgefetgten
als auch feiner Kollegen unb greuttbe würbe
er feiner 1lufritf)tigteit unb 58efd)eibent)eit ruegen
geachtet unb geehrt. Soîob 9Jteier tuar aud),
eine mufitalifd) oeranlagte Statut unb als foldje
lange itltiomitglieb ber Stabtmufi! SBern

unter Rubers fei. Direïtion. Süts Äunftpfeifer
mit ©uitarrebegleitung t;atte er feinergeit bei
maitdjen gefeltigen Stnläffen 3ur fröt)tid)en Unter»
hattung beigetragen. SBor 3at)tesfrift legte fid)
bann ber Heim einer töblidjen Ärantheit in ben

fd)einbat robuften Jtörper; aber er trotjte ihr
mit Sttufbietung aller Draft, utn feiner Sltr«

beitspflidjt nod) länger 311 geniigen. Dut3 oor
feiner ipenfionierung aber tuurbe er ernftt;aft
aufs Dranienlaget geworfen, oon bem er fid)
nidjt mehr erheben follte. der 3tob tarn oor«
l)er als toaI)terer ©rlöfer. — SÏBie freute fid)
ber Drante nod) auf bas 9Bieberfel)n feiner
eitt3igen aus SJtmerita herübergerufenen Sïodjter.
îias Sd)idfal h^t es anbers gewollt; gtuei
31age oor ihrer ftlntunft fdjon tourbe er bent

fühlen Sdjofj ber (Srbe übergeben.
Den §intcrlaffenen möge es 3itnt Drofte

fein: <£s gibt bereinft nod) ein fd)ötteres SIBieber«

fehett!
SBer im ©ebädftnis feiner Sieben lebt,
Sft ja nidjt tot — er ift nur fern.
Dot ift nur, wer oergeffen ift. 11. D.

Had) längerem, fdjmerem fietben ftarb
unerroartet rafdj Kaufmann Dbeobor
Hleper fen-, ber Sttbaber bes betannten
©efdjäftes an der SHarîtgaffe.

Hm 24. Ott. naebmittags fubr ein
betruntener Hutofabrer mit grober ©e»

fdjminbigtett burd) bte fiaubedftrafje, rtfe
einen Hbroafferfoctel tos, futjr einen Hlte»
bäum an, mobei ber ÏBagen umftblug.
©egen ben Hutofabrer, der nur leiebt
oerlebt mürbe, mirb Strafangeige er»

ftattet unb mürbe ibm bie Sctbrbemilli«
gung oorläufig abgenommen.

Das Hmtsgericb-t oerurteilte einen
fianbmann aus bem ©mmental, ber fid)
oerfdjiebene Hlarttbiebftäble 3ufcbulben
tommen lieb 3U 4 Hlonaten 3orreftions»
baus, bebingt erlaffen auf 3 Sabre, feine
©befrau aber, bie bie Diebftablsbeute
im dausbalt oermenbete trobdem fie
mubte, bab es geftoblene S3are fei, 3U
10 Dagen ©efängnis, bebingt erlaffen
auf 2 Sabre. — äBegen Diebftabls,
SHibbanblung feiner ^Begleiterin, Stoiitu«
binats, Dierguäterei, ©Eandats unb 53au=
fierens obne Hâtent mürbe ein febon 45»
mal oorbeftrafter ilorber gu 5 Hlonaten
Äorrettionsbaus oerurteilt. Seine 23e«

gleiterin erbielt megen Svontubinats 10
Dage ©efängnis.

I steine |
llngliidsfälte.

Sn ber ßuft. Hm 25. Ottober
ftürgte über bem glugplab oon Hau»
fanne ber Hilot Heutnant ^einrieb
Hattert oon SBobten (Hargau) mit bem
Hlilitärfluggeug aus 200 Hleter da be
ab. Die Urfadjen bes Sturges finb nod)
nidjt ermittelt. Der Hilot erlitt fdjmere
Seriebungen unb mürbe ins Spital nad)
Saufanne überführt, ber Hpparat ift
o 0 lifontmen sertrümmert.

S n ben Sergen. Huf den Hlotter»
Reifen bei Ser ftürgte ber 77 jährige
©hartes Sernet mäbrenb eines Spa3ier=
ganges 10 Hleter tief ab unb mar fofort
tot. Sdjon im Sunt ftürgte an ber glei»
eben Stelle ein Sotetangeftellter 3U Dobe.

Sertebrsunfälle. Sn ©bampéri)
blieb ein Ocbfengefpann auf bem Sahn»
Übergang ftectert. Die Sabnmärterin, bte
33jäbrige Srau Hlartin, ftürgte bem eben
einfahrenden ©ütergug entgegen, um ihn
aufgubatten, mürbe überfahren unb ger»
malmt. Hud) einer ber Ocbfen mürbe
getötet; mäbrenb ber Subrmann heil ba=

oon tarn. —' Huf ber Straffe oon Sir»
nad) nad) Hrbon ftiefg ber Häfer unb
Sdjmetnebänbler ©. ©erber auf feinem
Seto mit einem Hutomobit äufammen
unb mürbe auf ber Stelle getötet. —
Hm 23. Ottober fuhr gmifeben Süladt
unb Hloten ein 00m H3irt Hlaag in
Sacbenbülad) gefteuertes fiieferungsauto
in eine Delepbonftange hinein, mobei bas
Serbed des HSagens mitgeriffett unb ber
mitfabrenbc Hanbmirt ôeinrid) Sdjellcn»
berg aus Srüttifellen töblid) oerlcbt
tourbe. — Hm 24. fut)r ber Sanbmirt
©mit Serrioaj bei Sebet) mit bem gabr»
rab in ein Saftauto hinein, geriet unter
ein Hab unb muhte mit eingebrüettem
Seiten in§ Spital Pcrbrad)t merben, mu

er balb barauf ftarb. — Huf ber Strohe
nach Sanberon bertor ber $ütct)er Dram»
angeftefltc .2BeE)rli bie §errfd)aft über fein
Hlotorrab unb flieh gegen einen Reifen,
©r erlitt einen Schädelbruch, an beffen

folgen er im Spitat ftarb. — 3m_$an=
ton^fpitat St. ©allen flieg eine Satientiu
in einem unberoacljten Hloment gum fÇen»

fter hinaus unb ftürgte fopfüber gu Dobe,
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lichen müßte. An eine richtige Ausge-
staltung des Bahnhofgebäudes kann aber
erst dann geschritten werden, wenn alle
künftigen Eeleiseanlagen genau festgelegt
sind. Vorderhand kann die Gestaltung
der Gebäude und Plätze nur studiert
werden, denn ausschlaggebend sind letzten
Endes doch nur die eisenbahn-techmschen
Probleme.

Der Bevölkerungsstand der Stadt war
anfangs September 109,777, Ende Sep-
tember 109,910. Dies ergibt eine Zu-
nähme von 133 Personen. Lebendgeboren
wurden 103, gestorben sind 33 Personen.
Zugezogen sind 381, weggezogen 768
Personen.

Der Verwaltungsrat der Genossen-
schaft „Hotel zur Post" hat den Betrieb
an Stelle des Herrn W. Glaser, der
auf Neujahr das „Bürgerhaus" über-
nimmt, Herrn Andrée, dem bisherigen
Restaurateur im Cafe „Rudolf", ver-
pachtet.

An der Philosoph schen Fakultät II der
Universität hat Alfred Schatzmann von
Wiüdisch die Doktorprüfung bestanden.

Wegen zahlreicher Mansarden- und
Estrichdiebstähle wurde ein Trio von
jungen, teils schon vorbestraften Bur-
schen verhaftet. Der Haupttäter war bei
der Verhaftung im Besitze von 24
Schlüsseln. Er widersetzte sich der Ver-
Haftung und verletzte den Fahnder, der
ihn festnahm durch Faustschläge und
konnte erst nach Mithilfe von Bürgern
dingfest gemacht werden. — Im Tram-
depot Burgernziel wurden seit zwei Iah-
ren Eelddiebstähle zum Nachteile des
Trampersonals gemeldet, ohne daß es
gelungen wäre, des Täters habhaft zu
werden. Nun konnten einem Kondukteur
Diebstähle von Blocs nachgewiesen wer-
den und der betreffende, seit über drei
Jahren im Tramdienste stehende, verhei-
ratete Mann wurde auch als der Dieb
der Geldbeträge entlarvt. Es wurde die
Strafuntersuchung gegen ihn eingeleitet.
— In Witzwil wurde im Kehricht der
Stadt Bern ein Bracelet gefunden, das
zwar weder Geld- noch Metallwert hat,
immerhin aber als Andenken anzusprechen
sein dürfte. Mitteilungen können der
Stadtpolizei gemacht werden.

In der Nacht aus den 31. Oktober
starb ganz plötzlich der in der ganzen
Stadt bekannte und beliebte Journalist
Dr. Kubik. Er hatte an der Agitation
zu den Nationalratswahlen noch sehr

regen Anteil genommen. Mitten wäh-
rend einer Agitationsreise erkrankte er
an einer Bauchfell- und Blinddarment-
Zündung, mutzte ins Spital verbracht
werden, wo er der Krankheit innert we-
nigen Tagen erlag. Er erreichte ein
Alter von 32 Jahren.

Bei der Schlutzziehung der „Saffa"-
Lotterie sind bisher folgende Nummern
als erste Treffer gezogen worden: Nr.
270,336 Fr. 10,000 in bar. Nr. 69.936
Fr. 3000 in bar. Nr. 295,736 (Damen-,
Wohn- und Arbeitszimmer für Fr.
5000). Nr. 349,236 (Schlafzimmer für
Fr. 3000). Nr. 270,055 (Burger- und
Jacobi-Flügel zu Fr. 3000). Das Da-
tum, von welchem an die Treffer er-
hoben werden können, wird später be-
kamt gegeben-

f Jakob Meier.
1868—1928.

Am 13. September d. I. starb in Bern
im Alter von 60 Jahren Jakob Meier, Ein-
zieher beim städtischen Elektrizitätsroerl. Ee-
bürtig von Glattfelden, Kanton Zürich, kam
er in den Neunzigerjahren nach Bern, um

-s- Jakob Meier.

erst als Bauarbeiter hier tätig zu sein. Sein
Bestreben, beruflich aufwärts zu steigen, war
nicht ohne Erfolg geblieben. Er erhielt eine

Anstellung in den E. W. B. als Hilfsmonteur
und später als Monteur. Vor zirka 2S Jahren
bewarb er sich um eine Einzieherstelle im ge-
nannten Betriebe, die er dank seines Fleißes,
seiner Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit auch

erhielt. Sowohl von feiten der Vorgesetzten
als auch seiner Kollegen und Freunde wurde
er seiner Ausrichtigkeit und Bescheidenheit wegen
geachtet und geehrt. Jakob Meier war auch.,
eine musikalisch veranlagte Natur und als solche

lange Zeit Aktivmitglied der Stadtmusik Bern
unter Hubers sel. Direktion. Als Kunstpfeifer
mit Guitarrebegleitung hatte er seinerzeit bei
manchen geselligen Anlässen zur fröhlichen Unter-
Haltung beigetragen. Vor Jahressrist legte sich

dann der Keim einer tödlichen Krankheit in den
scheinbar robusten Körper; aber er trotzte ihr
mit Aufbietung aller Kraft, um seiner Ar-
beitspflicht noch länger zu genügen. Kurz vor
seiner Pensionierung aber wurde er ernsthaft
aufs Krankenlager geworfen, von dem er sich

nicht mehr erheben sollte. Der Tod kam vor-
her als wahrerer Erlöser. — Wie freute sich

der Kranke noch auf das Wiedersehn seiner
einzigen aus Amerika herübergerufenen Tochter.
Das Schicksal hat es anders gewollt; zwei
Tage vor ihrer Ankunft schon wurde er dem
kühlen Schoß der Erde übergeben.

Den Hinterlassenen möge es zum Troste
sein: Es gibt dereinst noch ein schöneres Wieder-
sehen!

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
Ist ja nicht tot — er ist nur fern.
Tot ist nur, wer vergessen ist. A. D.

Nach längerem, schwerem Leiden starb
unerwartet rasch Kaufmann Theodor
Meyer sen-, der Inhaber des bekannten
Geschäftes an der Marktgasse.

Am 24. Okt. nachmittags fuhr ein
betrunkener Autofahrer mit grotzer Ge-
schwindigkeit durch die Laubeckstratze, ritz
einen Abwassersockel los, fuhr einen Alle-
bäum an, wobei der Wagen umschlug.
Gegen den Autofahrer, der nur leicht
verletzt wurde, wird Strafanzeige er-

stattet und wurde ihm die Fahrbewilli-
gung vorläufig abgenommen.

Das Amtsgericht verurteilte einen
Landmann aus dem Emmental, der sich

verschiedene Marktdiebstähle zuschulden
kommen lietz zu 4 Monaten Korrektions-
Haus, bedingt erlassen auf 3 Jahre, seine
Ehefrau aber, die die Diebstahlsbeute
im Haushalt verwendete trotzdem sie
wutzte, daß es gestohlene Ware sei, zu
10 Tagen Gefängnis, bedingt erlassen
auf 2 Jahre. — Wegen Diebstahls,
Mißhandlung seiner Begleiterin, Konku-
binats, Tierquälerei, Skandals und Hau-
sierens ohne Patent wurde ein schon 45-
mal vorbestrafter Korber zu 5 Monaten
Korrektionshaus verurteilt. Seine Ve-
gleiterin erhielt wegen Konkubinats 10
Tage Gefängnis.

^ Kleine Chronik ^

Ungliicksfälle.

In der Luft. Am 25. Oktober
stürzte über dem Flugplatz von Lau-
sänne der Pilot Leutnant Heinrich
Kauert von Wohlen (Aargau) mit dem
Militärflugzeug aus 200 Meter Höhe
ab. Die Ursachen des Sturzes sind noch
nicht ermittelt. Der Pilot erlitt schwere
Verletzungen und wurde ins Spital nach
Lausanne überführt, der Apparat ist
vollkvminen zertrümmert.

In den Bergen. Auf den Motter-
Felsen bei Ber stürzte der 77 jährige
Charles Pernet während eines Spazier-
ganges 10 Meter tief ab und war sofort
tot. Schon im Juni stürzte an der glei-
chen Stelle ein Hotelangestellter zu Tode.

Ve r k e h r s u nfälle. In Champêry
blieb ein Ochsengespann auf dem Bahn-
Übergang stecken. Die Bahnwärterin, die
33jährige Frau Martin, stürzte dem eben
einfahrenden Güterzug entgegen, um ihn
aufzuhalten, wurde überfahren und zer-
malmt. Auch einer der Ochsen wurde
getötet; während der Fuhrmann heil da-
von kam. — Auf der Straße von Sir-
nach nach Arbon stieß der Käser und
Schweinehändler E. Gerber auf seinem
Velo in it einem Automobil zusammen
und wurde auf der Stelle getötet. —
Ain 23. Oktober fuhr zwischen Bülack»
und Kloten ein vom Wirt Maag in
Bachenbülach gesteuertes Lieferungsauto
in eine Telephonstange hinein, wobei das
Verdeck des Wagens mitgerissen und der
mitfahrende Landwirt Heinrich Schellen-
berg aus Brüttisellen tödlich verletzt
wurde. — Am 24. fuhr der Landwirt
Emil Derrivaz bei Vevey mit dem Fahr-
rad in ein Lastauto hinein, geriet unter
ein Rad und mußte mit eingedrücktem
Becken ins Spital verbracht werden, wo
er bald darauf starb. — Auf der Straße
nach Landeron verlor der Zürcher Tram-
angestellte Wehrli die Herrschaft über sein

Motorrad und stieß gegen einen Felsen.
Er erlitt einen Schädelbruch, an dessen

Folgen er im Spital starb. — Im Kan-
tonsspital St. Gallen stieg eine Patientin
in einem unbewachten Moment zum Fen-
ster hinaus und stürzte kopfüber zu Tode.
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